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Ein Dank.
Im Namen der Feriengäste möchten auch wir der verehrten, kürzlich vom

Heim geschiedenen Vorsteherin, Frau Honegger, ein paar warme Worte des
Dankes widmen.

Wie herzlich-fröhlich wurde mau jeweils empfangen, wenn man, ermüdet
von der Berufsarbeit, dieses stille, schöngelegene Asyl der Lehrerinnen
aufsuchte Man fühlte sich sofort daheim. Das Ferienzimmer war von der Heim-
mutter behaglich hergerichtet und mit Blumen festlich geschmückt worden.
Trotz der grossen Arbeit, die sie täglich bewältigte, fand sich immer noch
nachmittags am Teetisch oder nach Feierabend ein Stündchen, da Frau Honegger

unsern Berichten aus der Schule und dem persönlichen Erleben lebhaftestes

Interesse entgegenbrachte und in ihrer köstlich kräftigen, launigen Art
aus ihrem eigenen Leben erzählte. — Musste man für längere Zeit im Heim
ausruhen und waren die Lebensgeister ermattet, dann bekam man ihre
Fürsorge doppelt wohltuend zu spüren. Ihrem Bestreben, nicht nur zu verstehen
und zu trösten, sondern auch energisch den gesunkenen Lebensmut aufzurichten,

lagen ein in eigenen, schweren Erfahrungen gestärkter Glaube und eine
grosse, mütterliche Liebe zugrunde.

W7enn ich im Geiste die rastlos tätige, ihren Pflichten ganz hingegebene
Frau vor mir sehe, kommt mir immer das Wort aus der Bibel in den Sinn :

Siehe, ein echter Israelit, in welchem kein Falsch ist.
Mögen der lieben Frau Honegger im neuen Arbeitsfelde Freude und

Befriedigung geschenkt werden
Ihre dankbaren Feriengäste : L. Wenger und E. Pfändler.

Rotkäppchen.
Märchenspiel mit Sprechchor.

Es sei uns gestattet, auf das der heutigen Nummer beigeheftete Leseblatt
¦:< Rotkäppchen » besonders aufmerksam zu machen. Dasselbe steht auch in
engem Zusammenhang mit dem Hauptthema dieser Nummer « Bewegungsprinzip

». Dadurch, dass das bekannte Märchen in dramatisch gebundener Form
vermittelt wird, ist den Kindern auf natürliche Art Gelegenheit geboten, sich
beim Sprechen handelnd zu bewegen. Dadurch verliert das Kind die Angst vor
dem Sprechen; als in die allgemeine Handlung einbezogen, spürt es, dass es
nicht versagen darf, soll nicht der Aufbau des ganzen Geschehens gestört werden.

Das reisst mit, das hilft hinweg über die Unsicherheit, Auch sind diese
Spiele so gedacht, dass die Sprechenden sich bemühen, beim Sprechen den ganzen

Gehalt der Worte herauszuschöpfen, so zu betonen und einfache
Bewegungen zu machen (im Sinne von Eurhythmie), dass Verkleidung sich erübrigt.
Die Phantasie wird allein schon durch den Sprachausdruck und durch die
sparsamen Bewegungen genügend angeregt, dass das Kind die Handlung in
farbigen Bildern erschaut.

Der Sprechchor oder der Gesangchor im Spiel haben die Aufgabe, die deni
Märchen eigentümliche Wiederholung zu vermitteln. Der Chor ermöglicht es
auch, dass alle Schüler einer Klasse beim Spiel mitwirken können.

Separatabzüge dieses Leseblattes sind zu beziehen von der Buchdruckerei
Büchler & Co., Marien.strasse 8, Bern. Preis per Stück 20 Rp.
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